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Hinweise auf bistumsgeschichtliche Lıteratur
Buchbesprechungen

Die Benediktinerklöster in Baden-Württemberg, hrsg. VO  - der Academia Be-
nedictina In Verbindung mM1t dem Abt-Herwegen-Institut, ear Ml Ta
uartha. 1n Zusammenarbeit miıt Hansmartın Decker-Hauff, Klaus Schreiner un
dem Institut für Geschichtliche Landeskunde un! Historische Hilfswissenschaften

der Uniıversıtät übingen |Germania Benedictina Band V), ugsburg (Kom-
missionsverlag Winfried-Werk| 1975 545 Seiten mit Register, Karten un!

Vierftarbbild, ın Leinen gebunden 86 —
In der großen, auf ] Bände angelegten Reihe der (‚ermanıa Benedictina, die

eine umtassende Darstellung des benediktinischen Mönchtums 1 deutschen
Sprachraum beabsichtigt, 1st jetz der zweıte Band erschienen. Ihm WarTr VOI füntf
Jahren der VO  } Josef Hemmerle allein bearbeitete Band A Dils Benediktinerklöster
1n Bayern“ anı 11 der (:ermanıa Benedictina| VOTAUSSCBHANSCH. Die Uurttem-
berger beschritten einen anderen Weg DIe Artikel ber die einzelnen Klöster
wurden Wissenschaftlern übertragen, die in der ege durch eigene FOT-
schungen uUun:! Veröffentlichungen ber das betreftende Kloster hervorgetreten
sind. Bisweilen iaImMınNeRn die einzelnen Abschnitte eines Itıkels VO  - VCI-

schiedenen Vertassern. 1eser wissenschaftlich sicher vertretbarere Weg führte
einer beachtlichen Ausweitung der Darstellungen (zum ergleich: Ottobeuren
1n Band 11 Seiten; Weingarten 1n Band 76 eiten). urch die ausführlichere
Darstellung leidet keineswegs die für eın solches Werk notwendige Übersicht-
lichkeit, denn die A4AUS dem geschichtlichen Überblick, w1e ih Hemmerle
schrieb, ausgegliederten Abschnitte sind durch eigene Überschriften hervorge-l aaaı e — ı M 8 Ua aa a 8 an üa hoben politische un:! kirchliche Topographie, Patrone, Grundherrschaft un!:
Vogtel, Priorate un Inkorporationen, Bibliothek, Daten ZATE Bau- un Kunstge-
schichte Die übrigen Unterabschnitte sind glei geblieben: Abtsliste, Literatur.,
Archivalien, Historische Handschriften, Ansichten un: Pläne, Numismatik,
appen un: Siegel. Josef Hemmerle hatte 1n einer „Einleitung“ VO  w I Seiten
einen Überblick ber die Geschichte der Benediktiner in Bayern geboten, 1m

Band umtaflßt der adäquate Abschnitt „Benediktinisches Mönchtum 1n der
Geschichte Südwestdeutschlands“ Seiıten Darüber hinaus nthält der HcCcu6e

Band 1n einem Anhang Abhandlungen ber die Zeil- un! Münsterorte, die Be
mühungen Wiederzulassung der Benediktiner iın en uUun: Hohenzollern,
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SOW1Ee 1n Württemberg während des I Jahrhunderts un! ber den Deckel des
Berthold-Missales, dessen Wiedergabe 1n einem Vierfarbenbild den Band ziert.
er zweıte, in der Reihe (‚ermanıla Benedictina erschienene Band forderte
eiInNnemM Vergleich mi1t dem PETStTeN heraus. Damit sollte aber keineswegs das Ver-
dienst VO  w} 0Se. Hemmerle geschmälert werden, denn WerIr als erster 1n eın
olches Unternehmen Eintkitt; eistet 1imMMer irgendwie Pionierarbeit. 0se
Hemmerle bearbeitete den Band Bayern allein, Band „Württemberg“ schrie-
ben 33 Mitarbeiter, die wissenschaftlichen Hiltskräfte Institut für eschicht-
liche Landeskunde der Unıversıität nicht mitgezählt. Es bleibt (0]  en.
da{fiß 1 Interesse der Einheitlichkeit des Gesamtwerkes der jetz vorliegende
Band Ma(ßstäbe J denen sich die Bearbeiter der och erwartenden
an orlıentieren

Den Augsburger Bistumshistoriker interessiert der Band Baden-Württemberg
ebenso w1e der Band Bayern. Die gemeinsame Schwäbische Geschichte verbindet
besonders die links des Lech gelegenen Klöster des Augsburger Bıstums mit den
Abteien zwischen Sr Bodensee un! Oberrhein. Dort agen auch die für das
gEeEsSaAMTE deutsche Benediktinertum bedeutenden Abteien Reichenau, St Bla-
s1en un!: Hırsau. Der Einflufß der Retormen VO  w St Blasien und Hırsau auf die
württembergischen OSB-Klöster 1st 1n eiıner Karte veranschaulicht. Die Bedeutung
der beiden Reformklöster für Deutschland, ihr Ausgrifi ber die G:renzen Wüürt-
tembergs hinaus also, SOWI1e die Weıte der Reichenauer Gebetsverbrüderung hal
ten Karten 1 Jy  tlas ZAUT Kirchengeschichte“ (bearb. Martin, Freiburg 1970O;
dort die Karten un!: 45 ftest [Den Artikel „Reichenau“ 1n der (ijermanıia
Benedictina IS 503—546| verftaflßten uar  al, Schreiner, Rupp und

1elandt Auf das ber Seiten starke Literaturverzeichnis wird jeder Histo-
tiker zurückgreifen. LIDen Beitrag ber Hirsau 1281—303] schrieh Schrei-
HEel. [ die Abteien Wiblingen, Zwiefalten, Ochsenhausen, Weıingarten un Isny
sind durch vielerlei Verbindungen mıiıt den Klöstern des Augsburger Bistums VOI-
flochten Das esondere Interesse fällt dann aber auf die Klöster, die 1n jenem
Teil Württembergs agen, der bis 1613 selhbst Z Bıstum ugsburg gehörte { JIıie
VO  5 St Deniıs gegründeten un:! abhängigen Zellen 1ın Schwähbhisch INUN un 1n
Herbrechtingen überlebten als OSB-  OoOnvente die Karolingerzeit icht Im mäch
tıgen Ellwangen wirkten hbis ZUT Umwandlung ın ein Chorherrnstift 1 ve
1460 se1t fast 700 Jahren Benediktiner. IIDen Artikel ber Ellwangen verfaßte
Pfeiffer S 189—211). uch die VOIN Ellwangen abhängige Propstei Hohenberg 1st
mi1t einem Beıtrag VETGEICH; w1e überhaupt In diesem Band auf die kleineren
Klöster, auf die Friorate, Propsteien un! ZeHen, deren Häufigkeit für die wurt-
tembergische Klosterlandscha typisch iSt, besonders geachtet wird. „Die ear-
beiter gingen dabei VO  5 der Überlegung aUs, da{fß bei diesen bisher VO orschung
un Liıteratur unzureichend erfalßten Instıtutionen ein größeres Intormations-
bedürtnis besteht als bei den großen Abteien, deren es  te me1lst durch
HEUGiE Monographien erschlossen ist“ |Vorwort 12} DIe drei weıteren Abteien
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1n diesem aum wurden urz hintereinander 1mM ersten Viertel des Jahrhun-
derts gegründet: OTCI VO  w} den Staufern, Neresheim VO den Graten VO  w Dillin-
SCcCH un: Anhausen VO  w} den Pfalzgrafen VO  w Lauterburg. Allein Neresheim über-
dauerte die Reformationszeit un: entfaltete insbesondere 1mMm I8 Jahrhundert
blühendes monastisches un! wissenschaftliches en Der prächtige irchenbau
Balthasar Neumanns erstrahlt ach jähriger Restaurationszeit jetzt wieder in

anz DIie Säakularisation zerstörte 1502 eın monastisches un! gelst1ges
Zentrum ersten Ranges. DIie Abteien Anhausen un!: Lorch überstanden die Re-
formationszeit icht DiIie Wiederherstellung der beiden Klöster nfolge des
Restitutionsedikts 1n den 30OCI ahren des Jahrhunderts hatte 1LL.UT bis 1648
Bestand Obwohl der Anteil des früheren Augsburger Bistums heutigen
Württemberg icht besonders groß lst, i1st die es: der dortigen SB-Klöster
geradezu repräsentatıv für das Gesamtgebiet: frühe fränkische Zellen; Adels
klöster des Jahrhunderts, die Reformen VO  w Hırsau, spater die Von ast!,
Melk un:! Bursfeld, Gefährdung un Auflösung UrTrC| die Reformation, kurze
ase der Restitution nach 1629, die Säkularisation, aber auch die Wiedererrich-
t(ung Ex VON Neresheim.

[JDer vorliegende Band wird ber Jahrzehnte hin als unentbehrliches Handbuch
für die es der Benediktiner nicht 1950 4E 1n Württemberg, sondern weıit
darüber hinaus, uUun:! für die Landesgeschichte Südwes  eutschlands gelten. Meh-
1616 Artikel diesen Rahmen, weil die Klöster, VO  - denen S1e handeln,
1n der mitteleuropäischen Geschichte un! Kirchengeschichte einen
hervorragenden Rang en alter OLz

Die Regesten der Bischöfe un des Domkapitels VON ugsburg. Erster Band, dritte
Lieferung 11063 bis 1133). nNter Leıtung VO  - Friedrich oep. (+) bearbeitet VONn

Wilhelm Volkert, ugsburg 1974 | Veröffentlichungen der Schwäbischen For-
schungsgemeinschaft bei der Kommission für Bayerische Landesgeschichte, e1
I1 b)

Die Quelleneditionen des vorıgen Jahrhunderts veranlaßten die Historiker,
das reiche Material au  5 un 6S wiederum für estimmte errschafts-
trager 1in Regestenform zusammenzustellen. DiIie Regesta Impenr11 Böhmers
un die Regesta pontificum Romanorum Phil Jaffes sind Standardwerke der
Mediävistik. Daneben entstanden egesten der weltlichen / Württemberg, Mark-
grafen VO  w} en un!: Hachberg, Pfalzgrafen Rhein, Landgrafen VO  - essen,
Markgrafen VO  5 Brandenburg a.) un! der kirchlichen Potentaten (Erzbischöfe
VO  5 Mainz, Erzbischöfe VO  - Köln, Erzbischöte VOIL alzburg, Bischöfe VO Strafß-
burg, Bischöfe VO  5 Konstanz, Bischöte VO  5 Eichstätt) Die chwäbische For-
schungsgemeinschaft faßte 1952 den Beschlulßs, die Bearbeitung un Herausgabe
der „KRegesten der Bischöfe VO  w} Augsburg“ Isbald 1n Angrifi nehmen. Mıiıt der


